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Die erste Ausreise des Dampfers
Hindenburg.

Vor einiger Zeit trat der neue Stinnesdampser „ Hin¬
denburg " (12000 Tonnen ) seine erste Ausreise nach Süd¬
amerika an - Der Dampfer ist inzwischen nach Hamburg
wieder zurückgekehrt und der Kapittän Krützfeld gibt
Aber die Reise dem Hamb . Korr , einen Bericht, der hoch¬
erfreulich ist und zeigt, daß das deutsche Ansehen doch
noch nicht überall in der Welt geschwunden ist, daß man
vielmehr dem schwergeprüften Deutschland vielfach jetzt
noch wärmere Sympathien entgegenbringt als je zuvor , k
Krützfeld berichtet: »

Die Ausreise ging flott , ohne jegliche Störung von- !
statten. Der „ Hindenburg " erfüllte , trotzdem noch Kriegs- j
material zum Bau verwendet war , alle Ansprüche, die !
man an ein erstklassiges Schiff stellen muß . Die °
rein deutsche Besatzung zeigte sich ihres Sckffsfs würdig . l
Än Ladung hatte „Hindenburg " Zement , Eisen, Auto- j
mobile, Papier und vor allem eine riesige Menge von )
Warenproben und Mustern an Bord . ,

Bahia (Brasilien ) war der erste Hafen, den „Hin- .
denburg " erreichte. Der Empfang durch Deutsche , Bra - ;
silianer und Behörden war geradezu großartig. Man
merkte deutlich die Freude , daß man nicht mehr allein l
von Engländern und Amerikanern abhängig war . Schon !
hier machte sich der Hunger , nach deutschen Wa- f
ren vom ersten Augenblick an bemerkbar. Warum ? i
Die Schiffsladungen waren in der Zwischenzeit der Allein- !
Herrschaft von Engländern und Amerikanern arg ver- !
nachlässigt . Die deutschen Schiffe wurden darum gerade- s
zu Herbeigesehnt . Deutsch war während des Aufenthalts >
des „ Hindenburg " wieder „obenauf"

. Wir harten uns ^
auf einen kalten Empfang gefaßt gemacht. Es war das ;
Gegenteil. War der Aufenthalt in Bahia schon Herz- !
erfreuend , so sollte sich die Weiterfahrt , die telegrapkisch j
von Hafen zu Hafen gemeldet wurde, sozusagen von einer i
Dueroberung Südost -Amerikas für das Deutschtum ge- f
halten. j

Rio de Janeiro. Die Hauptstadt des durch die ^'
Engländer und Amerikaner in den Krieg gezwungeneil
Brasiliens, war das nächste Ziel . Als der „ Hindenburg "

.
in die herrliche Advent-Bai einzog, wimmelte cs von
Booten, Barkassen, kleinen Dampfern , so daß der Damp¬
fer sich kaum hindurchwinden konnte. Kaum hatte der
„Hindenburg" am Pier angelegt und das Fallreep aus-
geiegt , da waren diese schon gestürmt . Jeder Deutsche
wollte der erste sein, der seine Hand auf die Reeling
legte . Das Fallreep brach. Ein neues wurde ausgelegt.
Auch dieses knickte zusammen. Beiin dritten Versuch war
die Landverbindung sicher hergestellt. Im Nu war das
Deck von Menschen, deutschen Auslandsbrüdern , über¬
strömt . Ununterbrochen ertönten Begeisterungsrufe : „ Hoch
Hindenburg! Hoch Deutschland !" Und schon nahten an¬
dere Gäste . Die Abordnung der brasiliani¬
schen Regierung, an ihrer- Spitze der zukünftige
neuerwählte Bundcspräsident. Ihnen hatten sich
angeschlossen Vertreter der brasilianischen Kaufmannschaft
und der Schiffahrt . Nach der Besichtigung des Schiffs
äußerte der Präsident den Wunsch, seine bevorstehende
Inspektionsreise von Pernambuco im Norden Brasiliens
bis zur Südküste auf dem dem „ Hindenburg " folgenden
„Tirpitz " machen zu dürfen . Sofort wurde „Tirpitz"
drohtlos angerufen . (Die Reise ist inzwischen erfolgt .)

Weiter ging die Fahrt , um Montevideo, Uruguays
Hauvtstadt. anzulanfen . Dasselbe Schauspiel wre in
Brasilien spielte sich auch hier ab . Nichts war zu finden
von dem von der Entente hinausposaunten Deutschenhaß.
Im Gegenteil, der Heißhunger nach deutschen Waren,
die Sehnsucht nach der Wiederaufnahme der Handelsver¬
bindungen mit Deutschland trat überall irr allen .Häfen,

'
in denen der „ Hindenburg " anlief , klar zu Tage . !

Den La Plata , den „ Silberstrom " hinauf ging es nach
BuenosAires, dem Hamburg Südamerikas . Bor der f
Beobachtungsstation lagen 10 Dampfer englischer oder -
amerikanischer Nation . Stolz fuhr „ Hindenburg "

, die !
ichwarz-weiß-rote Kontorflagge im Vortopp , die argen- i
ünische dahinter und die alte deutsche Staatsflagge am
Heck , an ihnen vorbei bis zur Quarantänegrenze , wo sich
das Dampfboot des Hasenarztes vor den Bug legte.
Die Besichtigung und die Untersuchung durch den Hasen-
arzt dauerte nur etwas mehr als eine Stunde . Keinen
Gekrankungsfall wies das Schfffsbnch auf, keine tote

Ratte war gefunden. „ Hindenburg " war frei und ging i
in Buenos Aires vor Anker. Drei Tage später folgte
der erste in Quarantäne liegende fremde Dampfer , den
„Hindenburg " passiert hatte . Schon am folgenden Tage
brachte die argentinische Presse spaltenlange , illustrierte
Artikel über Schliff, Mannschaft und Reederei. „ .Hinden¬
burg" war das Tagesgespräch , trotz des gerade heftig
tobenden Generalstreiks . Wie in Rio , so wurde auch in j
Buenos Aires der „ Hindenburg " von den Regie - z
rungsvertretern, Behörden, Kaufleuten und allem i
Volk besichtigt. Die Nachricht, daß ein nach dem Krieg
in Deutschland von Deutschen neuerbauter Dampfer von
12 000 Tonnen ankommen würde , wurde für ein Märchen
gehalten . Nun war das Märchen Wahrheit geworden.
„Hindenburg " erntete uneingeschränktes Lob . Ms man
in den Tunneleingang kam und die riesige , blitzende j
Schraubenwelle sah, meinte ein Regierungsvertreter : „ So j
was können die Deutschen schon wieder machen ?"

Dicht daneben lag ein amerikanischer Dampfer schon
drei Monate lang . Während bei uns fieberhaft aus - und
eingeladen wurde, herrschte aus dem Amerikaner Toten - z
stille . Er war von den Hafenarbeitern boykottiert, weil
der Kapitän einem arge -ii mischen Arbeiter , der einen
halben Sack Kaffee gestohlen hatte, ein paar Ohrfeigen
versetzt hatte . Ein Blick in dje Schuppen und Lagerhäuser
von Buenos Aires , wie aller anderen angelaufenen Hä¬
sen, bot dasselbe Bild . Vollgepfropft sind sie mit
Waren englischen oder amerikanischen Ur-
Mungs . Waren , die verderben , die kein .
Mensch haben will , weil sie zu teuer L » d -
wertlos sind. Tausende von Automobilen stehen . . '
»n8 verrosten . Schon rächt sich das Verfahren i
unseren Feinde , deutsche gediegene Ware z
durch Schund verdrängen zu wollen.

Den Paraim hinauf dampfte „ Hindenburg " bis Ro - :
sario ., wo der letzte Rest der Heimatfracht abgestm ,
würbe . Dafür gab es neue Ladung : Wolle, Häute, Felle . !
Zurück pach Buenos Airse , wo die Bunker voll Reis
und Mais gepumpt wurden . Der Heimat entgegen, von ,
der man nun schön zwei Monate fort war , wurde San- ;
tos angelaufen . Hier wurde wieder ein Höhepunkt, wenn :
nicht der Glanzpunkt der Reise erreicht. Vom Süden
lief „ Hindenburg "

, vom Norden „ Ludendorff" in den Ha- ?
fen ein. Fast zu gleicher Zeit legten beide fest. In Rie- !
senlettern war am Kai zu lesen : „Der oberste deutsche Ge- f
neralstab — Hindenburg und Ludendorff — beisammen !" j
Der deutsche Klub hatte ein Fest veranstaltet . Die !
Riesenräume und Gärten waren überfüllt . Alles , was !
deutsch war und deutsch fühlte, war zusammen. §

Zn Santos wurde Kaffee eingenommen . Santos -Kafsee >
seligen Angedenkens. Weiter nordwärts , in Mo , ver- s
schluckte „ Hindenburg " tausende Säcke Kakaobohnen und j
in Bahia riesige Ballen feinsten Tabaks . Darauf ging -
es dem Heimathafen Hamburg zu . 11500 Tons kost- !
bare Ladung , Millionenwerte und 17 Reisende trug !
„Hindenburg " über den Ozean . Nach genau einem Vier- !
Äjahr legte das stolze Schiff am heimatlichen Ufer !
wieder an . >

Neues vom Tage.
Der ventsch-amerikanische Friedensvertrag unterzeichnet

Berlin , 25 . Aug . Blättermeldungen zufolge ist de«
Friedensvertrag zwischen Deutschland und den Ver.
Maaten heute nachmittag 5 Uhr im Auswärtigen Amt :
durch Dr . Rosen und den amerikanischen Geschäfts - jtreger in Berlin , Dresel, unterzeichnet worden !

Knnvgcbnng der Arbeitslosen . j
Berlin , 25 . Aug. Vor dem Berliner Rathaus ver- i

anstalteten Arbeitslose eine Kundgebung, die durch Po - z
lizei zerstreut werden mußte . Verschiedene Verhaf- j
tungen wurden vorgenommen . — In Lichtenberg bei !
Berlin drangen einige hundert Arbeitslose in daS
Rathaus ein , zerstörten dort Einrichtungen und gingen !
gegen die Städtverordneten tätlich vor . Die Sitzung j
mußte aufgehoben werden.

'
Lettow Borbeck „Massenmörder".

3sitz , -25 . Aug. General von Lettow - Vorbeck , der !
zu einem Vortrag über die Kämpfe in Afrika hier- !
hergekommen war , wurde beim Erscheinen in der Stadt §von einer mehrere hundert Personen zählenden Menge !
unter den Rufen : „Hinaus ans Zeitz ! Massenmörder!" !

gezwungen, vte Stadt mit dem Abendzuge wieder zu
verlassen.
Deutsche Kreditverhandlnngen in London abgebrochen

London, 25 . Aug. Die Verhandlungen , die von
Vertretern deutscher Banken über den Abschluß eines
Handelskredits hier geführt wurden , sind abgebrochen
worden.

Nur je zwei Bataillone.
Paris , 25 . Aug . Der „Temps" erklärt , Frankreich

werde nicht eine Brigade , sondern nur zwei Bataillone
nach Oberschlesien senden , wie England und Italien.

König Konstantin erkrankt.
Athen, 25 . Aug. König Konstantin , der in Eski-

Schehir weilt , leidet seit einigen Tagen an Darmbe¬
schwerden. Er mußte gestern wiederholt erbrechen und
fiel dann in Ohnmacht.

Brnssilow gegen die Bolschewisten
Helsiugfors, 25 . Aug. Der frühere Zarengenerak

Brnssilow, der in letzter Zeit das Rote Heer be¬
fehligte, hat sich von den Bolschewisten losgemacht
Und ist mit mehreren Offizieren des Roten General¬
stabs nach Sibirien geflüchtet , wo er einen Aufstand
gegen die bolschewistische Regierung einleiten will.

Die Kämpfe in Marokko.
Madrid , 25 . Aug . An den gestrigen Kämpfen in

Marokko haben 10 600 Infanteristen , 13 Batterien»
zahlreiche Flugzeuge. Kavallerie und Hilfstruppen teil¬
genommen . Der Feind , der 6000 bis 8000 Mann stark
ggewssen ist , hat schwer gelitten.

Der Aufstand in Indien
London, 25 . Aug . Der Aufstand des S . ruimc .- der

Moblahs in Südindien , die plötzlich mit einem re¬
gelrecht ausgebildeten Heer auftreten , nimmt gefähr¬
liche Formen an . Ein hoher englischer Beamter wurde
mit Truppen nach Tirurangati gesandt, die Stadt wur¬
de aber von 3000 Aufständischen umzingelt und die
Engländer mußten fliehen. Sie hatten starke Verluste.
Die Regierung hat ein starkes Truppenaufgebot in das
Aufstandsgebiet gesandt.

Das abgeändertc Parteiprogramm.
Berti «, 25 . Aug . Das neue Parteiprogramm der

Sozialdemokratischen Partei , das dem Parteitag
Görlitz vorgelegt werden sollte, ist infolge der an dentz
Entwurf geübten Kritik der Parteipresse in wesent»
Ächen Punkten abgeändert worden.

Keine Parteiverschmelznng i» Bayer«»
München , 25 . Aug. Die Hauptgeschäftsstelle der

Deutschen Volkspartei in Bayern tritt den Gerüchte»
von einer Verschmelzung mit der DeutschnationaleO
Mittelpartei oder der Demokratischen Partei scharf ent¬
gegen.

Der Eisenbahnerstreik in Pole« . „
Danzig, 25 . Aug. Die Streiklage in Neupolen hat

seit gestern eine wesentliche Verschärfung erfahren . Auf
der Strecke Thorn — Bromberg wurde das Bahngleis
durch Aufreißen der Schienen beschädigt . Auch im
Fernsprechverkehr sind Störungen zu verzeichnen.

Eine Abordnung der Eisenbahner hat sich zum Mi¬
nisterpräsidenten nach Warschau begeben , um die Zah¬
lung eines Vorschusses auf die nächste Lohnerhöhung
zu verlangen . Der Ministerpräsident antwortete , es
sei ihm unmöglich , die Wünsche der Eisenbahner ohn«
die Zustimmung des Finanzministers zu erfüllen.

Die Wiesbadener Berhanvlnngen.
Paris , 25 . Aug . Zu den Verhandlungen des Wie¬

deraufbauministers Loucheur mit dem deutschen
Reichsminister Rat Henau, die am Freitag in Wies¬
baden beginnen, schreibt das „Echo de Paris "

, die von
den deutschen Beamten verlangte neue Zulage in Höh«
von 14 Milliarden Papiermark würde gerade aus-
reichen , um die Sachleistungen Deutschlands an Frank¬
reichs für ein Jahr zu bezahlen. Wenn Loucheur end¬
lich verstanden habe , daß Deutschland seine Schuld an
die Verbündeten nicht aus seinem Einkommen , son¬
dern nur durch die Belastung seines Kapital»
nach dem Plan des sozialistischen Reichswirtschafts-
mintsters Robert Schmidt (Zwangshypotheken und
Zwangsbeteiiigung des Reichs am Betriebsgewinn) ab»
tragen könne , so werde cs vielleicht möglich sein , M
einer „befriedigenden" Lösung zu kommen.



Auf der Besprechung sollen nichr nur die Sach«
leistungen Deutschlands, sondern auch die Kohlenab¬
lieferungen und deren Vermehrung erörtert werden.

Der französische Wiederaufbauminifter Loucheur ist am
Mittwoch abend nach Wiesbaden zur Zusaminnkunft mit
Rathenau abgereist.

Ter „Temps" schlägt vor , die erste von Deutsch¬
land gezahlte Goldmilliarde nicht zwischen England
und Belgien zu verteilen , sondern sie als Grundstock
anzulegen, um die allgemeine Finanzlage zu regeln und
den Markturs zu festigen . (Wie schlau !)

Deutsch -amerikanischer KriedenSvertrag.
Washington , 25 . Aug . (Reuter.) Präsident Harding

hofft, daß die Unterzeichnung des deutsch-amerikanischen
Vertrags „baldigst" erfolgen iverde. Er Hali es für
wünschenslvert, daß der deutsche Reichstag und der ame¬
rikanische Senat den Vcrrrag gleichzeitig beraten . Der
Senat wird erst am 20 . September wieder zusammen-
treten.

Von amerikanischer Seite wird betont , daß der Ver¬
trag nur ein vorläufiger Friedcnsvertrag sei, dem
ein Freundschafts - und Handelsvertrag folgen werde.

Der Vertrag soll nur ein verhältnismäßig kurzes
Schriststück sein.

Lie Umwandlung des Bolschewismus.
Stockholm, 25 . Aug. Die Sowjetregierung schreitet

auf dem Weg des kapitalistischen Systems fort . Nach,
dem durch einen Erlaß vom 6 . Juli der Besitz un.
beschränkter Mengen Geldmittel und bis zu einem ge¬
wissen Grad auch die Freiheit des Bankgeschäfts zu«
gelassen , nachdem durch einen Erlaß vom 10 . und 12.
Juli über die Errichtung von industriellen Unterneh¬
mungen auch die industrielle Tätigkeit in größerem
Umfang freigegeben worden war , ist jetzt ein neuer Er¬
laß in Vorbereitung , der den privaten Hausbesitz ge¬
stattet . Ein Erlaß vom 5 . August hat auch die Zah¬
lung für alle Dienstleistungen und Lieferungen der
Sowjetregierung eingeführt ; auf den Eisenbahnen muß
also jetzt wieder Fahrgeld entrichtet werden.

Nach Helsingforser Meldungen ist der private Han¬
del in Petersburg und Moskau in vollem Gang . Täg¬
lich werden neue Ladengeschäfte eröffnet . Auch der
Verkauf von Wein ist frergegeben . Ferner erwartet
man die baldige Wiedereröffnung der Bankhäuser. Die
Rückbildung zum kapitalistischen Betrieb vollzieht sich
unter Aufrechterhaltung der äußeren Ordnung . Die
Sowjetregierung läßt zur Zeit in Schweden größere
Mengen Roggen aufkausen . Die bisherigen Käufe um¬
fassen etwa 10000 Tonnen.

Paris , 24 . Aug . Die in Paris erscheinende rus¬
sische Zeitung „La ville rusfe" veröffentlicht einen Brief
Lenins an einen Freund , in dem er seine Enttäu¬
schung über den Fehlfchlag des russischen Zukunsts-
staats ausdrückt . Wir haben einen schweren Fehler
begangen, schreibt Lenin, als wir den Klassen zu große
Wichtigkeit beigemessen haben. Es gibt nichts als eine»
individuellen Willen und einen schöpferischen Geist.
Ich selbst bin müde und habe mich einwickeln lassen.
Unsere junge Bureaukratie hat sämtliche Fehler ihrer
Vorgänger geerbt . Ich mutz zugeben , daß ich Unrecht
hatte und daß die Kraft der Partei täglich abnimmt.
Ich habe schon seit langem die bevorstehende Umwand¬
lung kommen sehen.» » n

WLB. Land,», 36. Aug. Me irische A«1» «rt auf
Großbritannien » Angebot zur Lösung der irischen Frage ist
gestern nachmittag in Downigstreet übergeben worden . Man
erwartet , daß da» Kabinett alsbald über die Antwort bera¬
ten wird

W »Lerektnedt. K
Begangene Thorheit zu bereuen
Hilst nur, wen« wir sie nicht erneuen.

Der Doppelgänger.
Roman von H . Hill.

(55) (Nachdruck verboten.)

Es entstand ein drückendes Schweigen
' in "dem Zimmer.

Hertha war kaum noch imstande, überhaupt klar zu denken.
So fest war ste davon überzeugt gewesen, daß ihr Gatte ge¬
sund sei, daß alles in idr sich gegen Tante Annas Worte
sträubte . Das wäre ja auch das Furchtbarste gewesen — hätte
ihr Leben vollständig zerstört. Vorhin hatte es bei ihr schein¬
bar sestgestanden, daß ste ihren Gatten verlassen müsse. Run
aber schien es ihr ganz unmöglich , ihn zu verlieren oder ihn
auch nur auf Tage oder Wochen zu verlassen.

»Nein , Tante, * sagte ste endlich und schüttelte gewaltsam
das SchwächeHesühl ab, das ste ganz zu überwältigen drohte.
»Das kann mcht sein. Er ist augenblicklich nicht wohl —
vielleicht gar ernstlich krank — aber geistig ist fer sicherlich
vollkommen gesund gewesen und auch jetzt noch gesund. Ich
werde ihn pflegen und ihm beistehe », das ist meine Pflicht —
ob er mich auch quält und hart behandelt ."

Sie hatte nicht erst den Versuch geinacht, etwas zu essen.
Der Anblick der Speisen schon verursachte ihr Unbehagen,
und ste erhob sich deshalb vom Tische und ging in den Salon
hinüber . Sie setzte sich auf das Sofa vor dem Spiegel»
nm di« Haare für die Nacht zurecht zu machen, denn sie
hatte ja Marie , deren Ausgabe das sonst war , zu Bett geschickt.
Aber die Hände sanken ihr kraftlos herab ; sie legte stch in
die Kiffen und war fast in dem gleichen Augenblick entschlum¬
mert . So fest war ihr Schlaf , daß sie nicht hörte, wie die
Tante die Tür öffnete und eintrat . und daß fie selbst auf
den Anruf der alten Dame nicht aufwachte.

Die Matrone neigte stch über ihre Nichte nnd lauschte
«ui die hastig « «*d unreyelmatzine« Atemzüge der junge«

Aus Stadt und Land.
Mtenrtel ^ ss . August

* UuglSckSfall . Gestern fiel Eugen Zettdös, Sohn de»
Kronenwirls, infolge Astbruch von einem Pflaumenbaum u.
zog stch schwere innerliche Verletzungen zu, die seine Neber-
führung in» Bezirkskrankenhau» Nagold notwendig machten.

— Vorsicht im Postkartenverkehr mit Oester¬
reich. Von österreichischer Seite wird darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß das im deutschen Jnlandsverkehr üb¬
liche große Postkartensormat (10,5 mal 15,5 ) in Oester¬
reich nicht znlässia ist.

— Neues Geld . Der neue Ein-Markschein mit der
Sonnenblume zwischen den Füllhörnern hat einen Bruder
erhalten . Der dazugehörige neue Zwei-Markschiein kam
in den Verkehr als Ablösung des bisher durch so viele
Hände gegangenen roten Pachers . Die Vorderseite zeigt
in einem braunen Viereck die Wertbezeichnung in Buch¬
staben, flankiert von zwei Reichsadlerstempeln. Als Um¬
rahmung eine aus Ornamenten gewobene Raute auf
bräunlichem Grund , auf dem kleine braune Zweier auf-
gedruckt sind . Auf der Rückseite in dunklerem Braun
in der Mitter wieder Nummer und Werlbezeichnung , da¬
neben rechts jnnd links auf blau und braun geblümter
Tapete Stempel und Siegel der Reichsschuldenverwaltung.
'Querleisten tragen oben nochmals die Aufschrift Dar¬
lehenskassenschein und unten die üblichen Unterschriften.

- - Der Deutsche Kriegerb und hat seinen Namen
in „Deutsche Kriegertvohlfnhrtsgemeinschast" (DKWG)
abgeändcrt , die den wirtschaftlichen Teil des am 1 . Ja¬
nuar 1922 ins Leben tretenden „Reichskriegerbunds Kyff-
häuser" sein wird . Der Jahresbeitrag wurde auf 1 .50
Mark und 1 Mark Teuerungsznschlag festgesetzt.

Das Reichsschatzministerium wird nachträglich für die
1915 abgelieferten Gewehre iVl 71/84 der Kriegerver¬
eine eine Entschädigung von je 30 Mk . , für die vor
1909 privat beschafften Gewehre eine solche von 100 Mk.
ausbezahlen . Forderungen sind bis 5 . September bei
dem Ministerium , Grupp 0 , Berlin 81V 6l , Blücher-
straße 47, einzusenden.

— Weitere Bierpreiserhöhung . In einer Sit¬
zung der bayer . Landespreisstelle erklärte der Vorsitzende
des Bayer . Bauernbunds : Der nun festgesetzte Ganter¬
preis von 145 Mk . für ein Hektoliter 8prozentiges Bier
kann nur ein Zwischenpreis sein . Ab 1 . Oktober 1921
wird das 8prozentige Bier 220—250 Mk . kosten. Ob
darin die neue Biersteuer (50 Pfg . pro Liter), die be¬
kanntlich das Vierfache der bisherigen betragen soll, ein¬
gerechnet ist, wurde nicht gesagt, wird aber wohl ange¬
nommen werden dürfen.

— Wer ist jugendlicher Arbeiter ? Unter jugend¬
lichen Arbeitern sind im Sinn der Gewerbeordnung die¬
jenigen in gewerblichen Betrieben beschäftigten männlichen
und weiblichen Personen unter 16 Jahren , darunter
auch die Lehrlinge, zu verstehen, welche nicht mehr zum
Besuch der Volksschule verpflichtet sind und mindestens
das 13 . Lebensjahr überschritten haben . Die über 16
Jahre alten beschäftigten Personen gehören zu den er¬
wachsenen Arbeitern . Die noch volrsschulpslichtigen so¬
wie sämtliche unter 13 Jahre alten Personen gelten
als Kinder und fallen unter das Kinderschutzgesetz . Außer
den Schutzvorschriften finden für die jugendlichen weib¬
lichen Arbeiter noch die besonderen Vorschriften betr . die
Beschäftigung von gewerblichen Arbeiterinnen sinngemäße
Anwendung.

" Nagold, 25 Aug. (Die Milchfrage für Nagold .)
In der letzten Sitzung de» Gemeinderat» wurde die Mi lch -
frage berate«. In längerer Debatte wurde mit allen ge»

Frau . Dann nahm ste stch einen französischen Roman uns
letzte sich mit dem Buche neben Hertha.

Gleich darauf jedoch hob sie erstaunt den Kopf. Kom¬
mandorufe ertönten , eilige Füße liefen hin und her, dann
lies ein Zittern durch das Schiff, die Maschinen begannen
zu arbeiten — Lie Jacht »Albion * war in Fahrt.

Tante Anna rüttelte Hertha ein wenig an den Schul¬
tern , und langsam schlug die junge Frau die Augen auf.
Sie brauchte offenbar geraume Zeit , bis sie die alte Dame
erkannte.

»Was ist denn das , Hertha, " sagte diese erregt , »daS
Schiff fährt ;a ?*

Einen Augenblick war Hertha in Versuchung , ihr alle»
zu erzählen — von der Verfolgung durch die Amerikaner,
ihrem Besuch in Exmouth und den Erlebnissen in der
Holroyd -Straße . Dann aber beschloß sie doch, ihr lieber von
den Amerikanern zu schweigen . Wenn die Tante glaubte,
daß Paul von Randow ein Geisteskranker sei, so würde sie
auch die Verfolgung der drei auf ihn beziehen , und ihre
Abneigung gegen den Freiherrn würde womöglich noch ge¬
steigert werden.

Darum sagte ste nur:
»Ja , Liebe; rch habe den Befehl dazu gegeben. Ich

hatte bestimmte Gründe , die zu erläutern zn weit führen
würde , Exmouth heute abend noch zu verlassen. — Außerdem
ist mir durch die letzten Stunden der Ort so verleidet, daß
ich wirklich froh sein werde wenn wir ihn erst aus de»
Augen haben . Ich —

Sie wurde durch Wolters unterbrochen , der geklopft Hatto
und auf ihren Ruf eingetreten war.

»Der Herr schickt mich , ich soll ihm Zigarren bringen *»
sagte er. » Er wünscht eine schwere Havana ."

»Sagte er Ihnen nicht, welche Sorte er wünscht ?* fragte
Tante Anna erstaunt , » Er kennt doch alle , die wir au Bord
haben .'

»Nein , gnädige Frau, * erwiderte der Steward ; eS macht«
fast den Eindruck, als habe auch er sich über den Umstand
gewundert.

»Hm ! — Na , dann kommen Sie mal mit, ich wer-
Ihnen welche geben.'

Sie ging m das anstoßende Rauchzimmer, von Wolter»
gefolgt. Während sie aus einem Schränkchen die betreffend«
Kisteherausnahm, flüsterte sie dem jungen Mannezu.

gen 1 Stimme beschlossen , daß mit dem 1 . Sept . dieMilch
ausnahmslos wieder an die Sammelstelle
ab zu liefern ist und daß kein Verbraucher sich « ehr an
de« Oekonomen wenden darf. Von zuständiger Seite wird
mitgeteilt , daß im Anschluß an die kürzlich in der Versa««,
lung vom Montag mit der Pforzheim « Einkaufsgenossen¬
schaft festgesetzten Preise der Preis von 3 Mk . (Erzeug«,
preis) pro'Ltr . auch für den Bezirk Nagold Anwen¬
dung findet. D« Verbraucherpreis wird auf etwa 3 .zy
Mk . zu stehen kommen. Durch die Einrichtung der Sam¬
melstelle werden natürlich die Kosten gegenüber dem Erzen.
gerpreiS « höht . Dagegen ist so Gewähr für gleichmäßig«,
und gerechtere Verteilung geboten.

* Oberhimgstrtt, 28. Aug . (Molkereiverkauf.) Die hiesige
Molkerei, die der Kommunalverband Calw erst im
Winter 1918/IS aus eigene Kosten eingerichtet hat, hat dies«,
nachdem die Zwangswirtschaft für Milch und Butter auf
1 . Juni 1931 aufgeboben wurde, an die Pforzheim« Milch.
einkaufSgenossenschaft um 19 500 Mk. velkauft. Bon morgen
an soll nun , wie früh« , die Vollmilch von hi« wird« »ach
Pforzheim geliefert werden.

* NenenßSrg, 34. Aug. (Die Schlößlesbrücke .) Die große
SchlößleSbrücke ist schon seit längerer Zeit ein besonder«»
Ŝorgenkind . Sie « fordert infolge des darübergehende«
Verkehrs mit schweren Fuhrwerken uvd Autos große Unter¬
haltungskosten , da die Holzbohlen immer schon nach kurz«
Zeit erneuert w .rden müssen. Ihre Konstruktion kann nicht
mehr genügen , und so hat sich der Gemeinderat von d«
Notwendigkeit und Dringlichkeit eines Neubau» überzeuge»
müssen. Beschlossen wurde in der letzten Sitzung des Ge¬
meinderat», die neue Brücke in Eisenbeton nach dem Plan
des Stadtbaumeisters Stribel sofort zur Ausführung zu
bringen und die Arbeit der Firma Nöding und Stöber m
Pforzheim , welche das billigste Angebot mit etwa 138 000
Mark eingereicht hat, zu übertragen . Gleichzeitig müssen die
Straßenstrecken dies - und jenseits der Enz, zur Ermöglichung
ein« günstigen Zufahrt auf die Brücke, erhöht werden. Die
Baukosten werden, soweit die angesammelt « Rücklage nicht
ausreicht, aus Anleihemitteln bestritten. Die Leitung liegt
in den Hände » des StadrbaumeisterS Stribel . Die neue
Brücke erhält eine Fahrbahnbreite von 6 Met« , wozu noch
rechts und links »in Gehweg von »e ein Meier Breite t>m.

Stuttgart , 25 . Aug. (Hauskauf .) Die Stab»
Stuttgart hat die beiden der Freifrau v . Reitzenstein ge¬
hörigen Häuser, Königstraße 3 und Marstallstraße 2, msi
einem Meßgehalt von insgesamt 24 Ar zum Preis von
2,1 Millionen Mark käuflich erworben . Vorläufig ist in
Aussicht genommen, in denselben die Girokäfse der städt.
Sparkasse und Beamtungen unterzubringen.

Stuttgart , 25 . Aug. (Streik imGasthofge-
werbe . ) Me Lohnbewegung der Hotelangestellten und
Gastwirtsgchilfen hat sich verschärft. J !n den meisten
Betrieben wird gearbeitet , in einzelne Lokale drangen
Streikposten ein und forderten das Personal zur Nieder¬
legung der Arbeit aus. In einigen Fällen wurde der
Aufforderung stattgegeben. Am stärksten beteiligt scheint
das Küchenpersonal zu sein . Die Arbeitgeber haben be¬
schlossen, jeder : Angestellten, dm die Arbeit niederlegt,
zu entlassen.

Lohnbewegung. In einer Versammlung des Ver¬
bandes der Versicherungsangestellten wurde
mitgeteilt , daß die Tarifverhandlungen in Berlin er¬
gebnislos abgebrochen und der Reichsarbeitsminister um
Einsetzung ernes Schlichiungsausschusses gebeten wurde.

Für die Kriegsdienstzeiten hat die Rerchs-
versicherungsanstallt für Angestellte bisher etwa,
127000 Versicherten rund 52 Millionen Mark gntgx-
schriehen , ohne daß Beiträge entrichtet zu werden brauch¬
ten . Auf einen Angestellten entfallen durchschnittlich
etwa 409 Mark . Es ist «rnMnehmen , daß viele die

»Achten Sie darauf , wenn Sie ihm die Zigarren gebe»
ob seine Fingernägel abgebissen sind . Kommen Sie dann
zurück und teilen Sie mir , aber auch nur mir , mit , was Sie
bemerkt haben ."

Dabei machte sie eine Bewegung , die ausdrückte, daß
Hertha nichts davon hören sollte. Laut fügte sie dann hinzu:

»Hi « — bringen Sie ihm das . Diese Sorte pflegte
« in den letzten Tagen regelmäßig zu rauchen ."

Wolters gab nicht zu erkennen, ob er ihre Weisung vev-
standen habe. Tatsächlich war er auch entschlossen , sie nicht
in der gewünschten Weise zu erledigen . Er bettachtete sich
nur als Untergebener der Frau Burkhardt , und « würde nichts
hinter ihrem Rücken tun.

Der Auftrag war ja anscheinend ganz harmlos , aberunver-
ständlich und merkwürdig . Wie konnte die alte Dame ihn
damit beauftragen , auf die Fingernägel ihres Schwiegersohnes
zu achten? Und gerade die Heimlichkeit, mit der sie ihm den
Auftrag gegeben hatte , machte ihn mißtrauisch ; « beschloß
deshalb , ihr die Antwort nur in Gegenwart von Frau Burk¬
hardt , oder, wie « sie jetzt nannte , Frau von Randow zu
geben.

Er pochte an die Tür von des Freiherr » Kabine . Paul
von Randow öffnete ein wenig und streckte die Hand heraus,
um die Zigarren in Empfang zu nehmen.

Die Fingernägel waren häßlich und verrieten deutlich,
daß der Besitzer dies« Hand die Gewohnheit hatte , auf ihnen
zu kauen.

Wolters lieferte die Havana -Zigarren ab, und die Tür
wurde mied« geschlossen. Wieder fiel dem Steward etwas aus.
Burkhardt hatte sich regelmäßig bedankt, wenn ihm ein Unter¬
gebener einen Dienst geleistet hatte . Heute aber dachte er
offenbar gar nicht daran.

Wolters schwankte, ob « seine Wahrnehmung bezüglich
der Fingernägel noch am Abend d« Tante sein« Herrin unt-
teilen sollte. Schließlich ab« entschied er sich dafür , es erst am
kommenden Morgen zu tun . Er wollte « st einmal gründlich
Nachdenken und mit sich zu Rate gehen ; vielleicht, wenn er
dann morgen mit Hertha sprach, konnte « ihr schon den Zu»
fammenhang all dies« Ereignisse irgendwie « klaren.

So begab er sich den« , ohne noch einmal in de» Salon
zurüHukehvm » in feine eigene Kabine . ^

Fortsetzung folgt.



Anrechnung noch nicht beantragt haben . Einen Vordruck
dafür enthalten die an die Arbeitgeber versandten Vor¬
drucke is,r die Anträge ans Nebersendung eines Konto¬
auszugs.

Beam tenw ünsch e . Beine Ministerium des In¬
nern ist eine Eingabe des Zentralverbands im Württ.
Keamtenbund eingelaufen , mit Rückwirkung bis 1 . April
1921 und noch vor der Erhöhung des Teuerungszuschlags
den Gemeinde--, Amtskörverschafts - und ähnlichen Be¬
amten dieselbe Vergütung für auswärtige Dienstverrich-
tungcn zu verschaffen, wie für die Staatsbeamten , so¬
wie dafür zu sorgen, daß die Diäten nir Verrichtungen
innerhalb des Gemeindebezirks bei einer Entfernung von
mehr als 2 Kilometern vom Wohlwrt des Beamten auch
dann gewährt werden, wenn der Beamte für die Dienst-
Verrichtung tein Taggeld erhält.

Frische Blüten sind an den Kastanienbüumen am
Schlossplatz zu sehen.

Ein Freispruch. Im Hof der Rotebühlkaserne
hatte im März der Gefreite der Sicherheitswehr Heil
ein Pferd an einer 3 Zentner schweren Bank angebunden,
uni die Kantine anfzusuchen. Infolge des Ausschüttens
von Wasser scheute das Pferd, ging durch und zog die
schwere Bank hinter sich her. Die Frau eines Zoll¬
beamten hatte auf einer anderen Bank des Hofs Platz
genommen und ihr kleines Kind im Wagen vor sich
stehen . Pas Pferd sprang über den Wagen weg , aber
die nachgezogene Bank warf den Wagen um und zer¬
quetschte das Kind, das an den Verletzungen starb.
Die Ferienstrafkammer hat den Angeklagten freigespro¬
chen, . weil er der Meinung sein durfte, daß das sonst
gutmütige Pferd die ungefähr 3 Ztr . schwere Bank nicht
wegreißen könne.

Lorch , 25 . Aug . (Einbruch . ) Ans der Klosterkirche
ist das den Kaiserin Irene -Ring enthaltende Kästchen ge¬
stohlen worden . Der Dieb warf es, nachdem er es
erbrochen hatte , in den Klosteraulagen weg . Der Ring
ist indessen mir eine Nachbildung und hat einen geringen
Lerkaufswert.

Geislingen , 25 . Ang . ( Ueder all Streikdro¬
hung . ) Die Arbeiterschaft der Württ . Metallwarenfabrik
ist in eine Lohnbewegung eingetreten.

Mm, 25 . Aug. (Gefaßter Opferstockdieb .)
Hier wurde der bekannte Opferstockdieb Josef Klotzbü-
cher verhaftet . In seinem Besitz fanden sich reichliche
Eiubruchiswerkzeuge , falsche Schlüssel, eine Menge Leim¬
ruten , die für, die Verübung weiterer Opferstockdiebstähle
schließen lassen. Hauptsächlich soll er sich im württ.
Oberland, besonders in der Ravensburger Gegend, aus-
aebalten habe"

Sautgau , 25 . Aug . (Fohlen auf kauf . ) Für das
Landgestüt wurden von 16 Hengstfohlen 4 aufgekauft und
zwar 2 zu je 4500 Mk . und 2 zu je 2800 Mk . Für
die Fohlenaufzuchtstation Grimmenstein des Pferdezucht¬
vereins wurden von 20 vorgeführten Stutfohlen 5 zu je
2000 Mark erwerben.

Vom Heuberg , 25 . Aug . (Unglück im Stalll)
Durch verdorbenes Futter, vielleicht aber auch böswillige
Einwirkung hat der Gutspächter des Kindererholungs¬
heims Josef Locher innerhalb kurzer Zeit drei Zucht-

. sarren und drei Pferde verloren . Zwei weitere Pferde
sind schwer erkrankt.

Vermischtes.
Bom Haus Toorn . Der Herzog und die Herzogin

von Braunschweig beabsichtigen , im Oktober von Schloß
Gmunden nach Haus Doorn überzusiedeln.

Das Hermannsdenkmal in Detmold hat in diesem
Jahr einen außerordentlich starken Besuch aufzuwei¬
sen . Seit dem 1 . April haben insgesamt 100 000 Per¬
sonen das Denkmal bestiegen.

Amerikanische Gaben. Von den 500 000 Dollar , die
der amerikanische Prälat Rempe von Chicago für not-
leidende Kinder in den katholischen Diözesen Deutsch¬
lands und Oesterreichs zu verteilen hatte , sind 335 000
Tollar an deutsche Gebiete, 165 000 Dollar an Oester¬
reich gefallen ; u . a . wurde das Episkopat Rottenburg
mit 9380 , Freiburg i . B . mit 16 844 , Augsburg mit

266 Dollar bedacht.
Ein Ehepaar und S Kinder verbrannt . In Hag¬

nau bei Ueberlingen brach am Mittwoch nachts 11
Uhr im Gasthaus zum „Adler" Feuer aus , das rasend
schnell pm sich griff und das Gasthaus samt zwei
anliegenden Gebäuden zerstörte. Das Ehepaar Ehinger
und 5 Kinder sind verbrannt . Unter den Verunglück¬
ten befindet sich auch die Tochter des Postsekretärs
Arg aus Konstanz.

Explosion. Auf den Leuna-Werken bei Halle wur¬
den 14 Arbeiter durch eine Kesselexploston schwer
verletzt.

Die größte Luftschiffaulage aller Länder war die
der deutschen Luftschiffhallen in Nord Holz bei Cux¬
haven , die 6 mächtige Luftschisfhallen mit vielen Ne¬
bengebäuden umfaßte. Diese Anlage wird in einigen
Wochen dem Erdboden gletchgemacht sein . Seit Mo¬
naten werden diese Wunder der Technik, deren Bau
Angeheure Kosten verursacht hat , gesprengt, abgerissen
And von Grund auf zerstört. Fünf dieser Hatten lie¬
ßen heute in Schutt, die Eisenkonstruktionen sind nie¬
dergelegt , die mächtigen Eisenbetonfundamente, die
ttwa vier Meter in die Erde eingebaut waren , sind
gesprengt , die starken Mauern gestürzt. Die sechste,
eine riesige drehbare Doppelhalle soll vorläufig sie¬
ben bldib?n, die Verwendung derselben hat sich der :
»kL« ste Rat " Vorbehalten.

! Ter Likör . Auf der Lebensmittelausstellung in
s Frankfurt a . M . fällt , wie dem „N . T .

" berichtet wird,
. vor allem die Ueberfülle der ausstellenden Likörsabri-

ken auf . Nach der Ausstattung zu schließen, scheinen
! sich diese Fabriken ausgezeichnet zu rentieren und die
s Nachfrage sehr groß zu sein, trotz der geradezu an-
j geheuren Preise , , denn um ein kleines Fläschchen der
t geringeren Sorten zu erstehen , muß man schon einen

Fünfzigmarkscheinauf den Tisch legen . Tausend Dinge
gibts zu sehen , nur wird der Mut nicht leichter , wenn
man die Preise hört.

Ein sterbendes Geschlecht. Die Steinadler kennt
man fast nur noch aus dem Tiergarten ; sie sind in ra¬
schem Nussterben begriffen . Selbst in der Schweiz , wo
man noch gelegentlich ein paar zu sehen bekommt , wer¬
den sie immer seltener, und schon flehen die Zeitungen
die Jäger förmlich an , die letzten Vertreter dieser einst
mächtigen Tierfamilie doch nicht völlig auszurotten und
sie nicht ganz aus dem Naturbild des Hochgebirges ver¬
schwinden zu lassen . Doch unbarmherzig, wie der
Mensch nun einmal ist , werden sie, wo sie sich nur
zeigen , niedergeknallt. Und das ist wirklich schade,
denn man kann nicht anders , als sie bewundern. Wenn
sie so in einem über alle Maßen schönen Flug , still
und feierlich , in überlegener Ruhe , ohne die geringste
Flügelbewegung, wie von wunderbarer , übernatürlicher
Kraft getrieben, in immer größer werdenden Kreisen
in den Aether Hinaufschweben, so kommt einem un¬
willkürlich das Bewußtsein, daß man hier vor einem
noch ungelösten Rätsel steht . In kürzester Zeit sind
sie Hunderte von Meter gestiegen ; der Raum scheint
ihnen nichts zu sein ; bald sind sie nur noch als
dunkler Punkt am blauen Himmelsgewölbe erkenn¬
bar , um gleich darauf den schwachen Menschenaugen
ganz zu entschwinden . Verglichen mit ihm ist der
Flug der anderen Vögel nur ein stümperhaftes Flat-

- lern . — Da ihre Zahl so zusammengeschmolzen ist,
> so kann der Schaden , den sie anrichten, unmöglich mehr

sehr groß sein . Für gewöhnlich bilden Murmeltiere,
! Berghasen, Schneehühner oder ein unbewachtes Gems-

zicklein ihre Beute . Immerhin holen sie sich gelegent¬
lich auch ein Lämmchen oder eine junge Ziege , und das
stachelt dann jedesmal die Hirten zu einem Vernich¬
tungskrieg an . Manchmal kommt es vor , daß ein

i hungriger Adler auch den Menschen anfällt . So wurde
im vorigen Herbst ein einsamer das Alviergebiet (am
Walensee ) durchstreifender Tourist von einem riesigen
Adler angegriffen . Doch gelang es dem Mann schließ¬
lich , das Tier zu verscheuchen. Einem Walliser Jäger
gelang es kürzlich , am Riederhorn einen Steinadler
mit einer Flügelspannweite von 2V-- Meter und einem
Gewicht von 20 Pfund zu erlegen. Ebenso wurde am
Hohen Freschen (Vorarlberg ) ein wahres Prachtexem¬
plar abgeschossen, als es versuchte , die Reste einer
jungen Gemse, die es tags zuvor erbeutet hatte , zu
verspeisen . Die Presse pflegte in den leHten Jahren
regelmäßig Aufrufe zu erlassen, „kleinliche Selbstsucht
hintanzusetzen , das edle Wild zu schonen und so dazu
beizutragen , den Schweizerbergen das schönste Vogel¬
geschlecht zu erhalten"

, da schließlich auch die Adler
eine Berechtigung im Leben der Natur hätten und
ihre Verminderung nur in Frage kommen sollte, wenn
diese Herrscher im Reich der Luft zu einer „Landplage"
würden . Aber diese wohlgemeinten Aufrufe Helsen,
wie gesagt , nicht viel. Was insbesondere die Schwarz¬
mönchadler anbelangt , die an den Felswänden des
Schwarzmönchs , des kräftigen Vorbergs der Jungfrau,
horsten, so hat auch der Naturschutzbund ein gutes
Wort für sie eingelegt und sich bereit erklärt , gege¬
benenfalls die „Zeche" zu bezahlen , wenn sie hier und
da in Mürren ein Hühnchen rupfen sollten. In den
Büchern über Tierkunde liest man noch immer , daß
der Steinadler in der Schweiz der charakteristische Vo¬
gel des Hochgebirgs sei . Das war einmal . Die Zeiten
sind schon vorbei. Alles große und wehrhafte Wild
ist eben begehrenswert und es weiß sich nicht zu be¬
haupten , wo der neuzeitliche Mensch hinkommt mit
seinem Schießgewehr , selbst im Hochgebirge nicht . Dort
in der Stille und Einsamkeit der Beirgwelt spielt
sich jetzt der letzte Akt des Trauerspiels der Ver¬
nichtung einer edlen Tiergattung ab.

Schicksale russischer Gelehrter. Der schwedische Pro¬
fessor Cederholm und Dr . Doelter in Wien haben sich
bemüht , Nachrichten über die russischen Gelehrten unter
der BolschewikenheriOchaft zu sammeln . Die amerika¬
nische Zeitschrift „Science" gibt jetzt einige Nachrichten
über die Geologen Rußlands . Es gaben deren 70 von
Ruf . Von diesen sind 11 gestorben . Der berühmte
Geologe Fedorow ist verhungert , Armasewski wurde
in Kiew erschossen , desgleichen Samjatin und Mitkie-
witsch in Petersburg , Stobnjewitsch starb an Pocken»
Snertkow an Hungertyphus, Rehbinder beging Selbst¬
mord , Faas ist zur Zeit schwer krank , Alexander Kar-
Pinskh , Präsident der Petersburger Akademie , lebt mit
3 Töchtern , einem Schwiegersohn und einigen Enkel¬
kindern zusammen in einer einzigen Stube in größter
Not . Manchmal bringen ihm seine Schüler etwas zu
essen. Adrussow ist nach Südrußland geflüchtet

' und
soll in Simferopol eine neue Universität gegründet
haben. Etwa 10 Gelehrte flüchteten nach Polen und
Finnland , einige sogar nach Japan und Amerika, einige
20 leben in den russischen Provinzen ; in Petersburg
vegetieren 10.

Eine Erinnerung an Schäfer Ast . Mit welcher ver¬
blüffenden Sicherheit der verstorbene Schäfer Ast oft
seine „Diagnosen" aus den Menschenhaaren stellte , da¬
von wird eine kleine verbürgte Geschichte aus der Alt¬
mark mitgeteilt . Es war vor einigest Jahren , als in
einem groben Gartenrestaurant des Städtchens S . a»

der Jeetze
' einige "Stammgäste beisammen saßen . TM

Wirt war seit längerer Zeit dem Trünke ergeben und
War, wie man dort zu Lande sagt, tagaus , tagein „du»
wie eine Radehacke". Er trank niemals Bier oder.
Schnaps, sondern ausschließlich Portwein in ungeheu¬

ren Mengen. Das Gespräch kam auf Schäfer Ast.
Man überredete den Wirt , der über alle möglichen
Gebrechen klagte , den Wunderdoktor zu Rate zu zie¬
hen und ihm einige Nackenhaare einzusenden. Die-
geschah unter sicherer Kontrolle ; Ast sollte nicht die
geringste Andeutung erfahren , mit welchem „Kranken"
ec es zu tun habe . Ein Brief mit den Nackenhaaren
des Wirts wurde versiegelt und von einem sicheren Bo¬
ten persönlich nach Radbruch gebracht . Schäfer Ast
ließ diesem sagen , er würde brieflich Bescheid geben.
Der Bote reiste zurück. Nach einigen Tagen erhielt
einer der Stammgäste — Name, Stand und Adresse des
Wirts waren , um ganz sicher zu gehen , verschwiegen
worden — einen Brief von Ast , der nur einen Zettel-
enthielt mit folgenden Worten : „Sie alter Säufer !!
Saufen Sie nicht so viel Süßwein ! Es geht bergab!^
Es war völlig ausgeschlossen , daß Schäfer Ast von ir¬
gend jemandem unterrichtet sein konnte ; diese Mög-!
lichkeit konnte nicht in Betracht kommen. Lange hat
der Wirt nicht mehr gelebt. ^

Kandel und Verkehr.
Nagold, 34. Aug. (Marktbericht.) Zugeirieben warm:

37 Kühe, 33 Rinder und trächtige Kalbinnen , 37 Stück
Schmalvieh, 4 Ochsen, 7 Stiere, 1 Farren , 363 Mtlch-
schweine und 187 Läuferschweine. — Verkauft wurden : 85
Kühe, 36 Rinder und trächtige Kalbinnen , 37 Stück Schmal¬
vieh, 1 Ochse , 4 Stiere, 1 Farren , 186 Milchschweine und
137 Läuferschweine. — Erlös für das Stück : Kühe : 3000
bis 8 300 Mk., Rinder und Kalbinnen : 8 300 — 8500
Mk ., Schmalvüh : 1100 — S 000 Mk .. Ochsen 9 800 Mk..
Stiere : 4 350 — 5 300 Mk ., Farren 4 300 Mk ; pro Pa« :
Läufe ' schweine: 760 — 3 000Mk., Milchschweine : 310 bi»
850 Mk . — Handel lebhaft.

* Frrudenstadt, 35 . Aug. (Holzerlöse .) Bei dem am
18 . August abgehaltenrn Stammholzverkauf des Forstamt»
Klosterrrichenbach wurden verkauft 8537 Fm. Fi. und Titz
Erlös 363 Pcoz. Das Forstamt Dornstetten erzielte am IS.
August für 1309 Fm . Fi. und Ta . 383 Proz., das Forst¬
amt Neuenbürg am 15. August für 557 Fm. Ft . und Du
360 Proz., das Forstamt Calmbach am 17. August für 310
Fm . Fi. und La . 850 Proz., für 71 Fm. Fo. 858 Proz.
Aus den Forstämtern Calmbach, Enzklösterle, Freudeustadt,
Hrrrenalb , Laugenbrand , Pfalzgrafenweiler , Steinwald und
Wildbad wurden vom 1. bis 17 . August freihändig abge¬
geben : 3436 Fm. Fi. und La ., erlöst wurden durchschnitt¬
lich 358 Proz., für 105 Fm. Fo . und LL. durchschnittlich
345 Proz.

Preiserhöhung für Messing . Die Vereinigten deut¬
schen Messingwerke haben den Grundpreis für Mes¬
singbleche auf Mk. 2300 und für Messingstangen auf
Mk. 1350 erhöht.

Gaildorf , 25 . Aug. (Schweinepreise .) Dem
Schweinemarkt wurden zugeführt : 107 Stück Milch¬
schweine. Verkauft wurden 65 Stück Milchschweine zum
Preis von 560—750 Mk . pro Paar.

Berlin , 24. Aug. Am Produktenmarkt konnte
sich eine einheitliche Tendenz nicht durchsetzen. Weizen
litt unter mangelnder Kauflust, dagegen war Roggen
begehrt. Ebenso besteht auch für Hafer Kauflust, de»
wegen der verminderten Wertdifferenz zwischen Mat»
und Hafer von der Landwirtschaft mehr als vorher
selbst verfüttert wird . Die Verpflegungsämter habe»
ebenfalls mit dem Ankauf begonnen. Von Gerste wird
nur gute Ware begehrt. Mais schwächte sich im Iu-
saiuinenhaug mit der Mattigkeit am Devisenmarkt ab.
Das Mehlgcfchäft gestaltete sich schwierig . Maismehl
war stärker angeboren. Raps wurde in alter Ware an-
geboten, während für neue Ware die Nachfrage über¬
wog . In Hülseufrüchten hat sich nichts verändert.
Preise (für 100 Kilo ) : Weizen , märkischer , 410— 414,
dto . , schlesischer , 404—408 ; Roggen, märkischer , 33H
dis 338 ; Wintergerste 380—394 ; Sommergerste 470
bis 492 ; Hafer, märkischer, 335—342 ; Mais La Plat»
292—298 ; Weizenmehl 630—680 ; Roggenmehl 4S»

.bis 475. . ,,, , (
Stuttgart , 25 . Aug. (Sch lach tVieh markt .) Dem

Heutigen Markt am hiesigen Vieh- und Schlachthof wa¬
ren zugetrieben: 185 Ochsen , 33 Bullen und Jung-
Hullen , 711 Jungrinder , 378 Kühe , 518 Kälber , 113S
Schweine. Erlöst wurde aus 100 Pfund Lebendgewicht:
Ochsen erste Qualität 600—660 , zweite 450—560 , Bul¬
len erste 510—560 , zweite 410—470 , Jungrinder erste
610- 670 , zweite 500- 570 , dritte 400—480 , Kühe erste
500 - 570, zweite 330—450, dritte 190—300 , Kälber
Drste 750—800, zweite 650—700 , dritte 560—620.
Schweine erste 1360—1440 , zweite 1260 - 1340 , dritte
Al 00—1220 . Perlaus des Marktes : Großvieh lang¬
sam , Kälber belebt , Schweine anfangs lebhaft, später
» bflciuend.

Briefkasten
ff» e«»t,e Arbeiter. Wenn Sie 4 Mk. 45 Pfg . per

Gtrntde Lohn erhalle« und 48 Stunden « bellen, so müsse»
Sie al» ledige Männer pro Woche 15 Mk. 30 Pfg . Steuer
bezahlen.

Mutmaßliche» Wett« .
Für Samstag und Sonntag ist bei wenig veränderter

Luftdrucksertrilung mäßig warmes , meist trockenes , aber un¬
beständiges Wetter zu erwarte».



Letzte Nachrichten.
WTB. « erll», 36 . Ang . Der gestern Unterzeichnete

Fttesensvertrag zwischen Dentschlaud »nd Amerika findet
in der Rechtspresse nur insofern eine günstige Aufnahme, als
fie die Tatsache begrüßt, daß nun endlich der Friedenszustand
zwischen Deutschland und der Union binnen kurzem hergestellt
sein kann . . . ^ «

Die . Germania ' hebt hervor, daß der Vertrag im Gegen¬
satz zu demjenigen von Versailles dem Wunsch nach Wieder¬
herstellung der freundschaftlichen Beziehungen, die vor Aus¬
bruch des Krieg? zwischen beiden Nationen bestanden haben,
Ausdruck gibt.

Auch das . Berliner Tageblatt' vergleicht die beide»
Verträge miteinander und betont, daß der Berliner Vertrag
Deutschland nicht als Diktat auferlegt wurde, sondern aus
Verhandlungen gleichberechtigter Partner hervorgegangen ist.
Im ganzen atme das neue Vertragsinstrument den Geist
nüchterner, um rein praktische Interessen besorgterGeschäfts¬
leute , einen Geist , der die beste Gewähr für eine rasche Be-
festigung freundschaftlicher Beziehungen biete.

Der . Vorwärts' schreibt : Der moralische und materielle
Wert eines jeden Vertrags hängt nicht viel weniger von seinem
Buchstaben als von seinem Geiste ab, mit dem man an seine

Durchführung herangehl. Jener Geist der Versöhnlichkeit
und des Entgegenkommens ist auf amen!. Seite währead
her soeben abgeschlossenen Verhandlungen zweifellos vorhanden
gewesen.

WTB . Berlin , 36 . Aug . Der Berliner Lokalanzeiger
berichtet aus Stettin : Hier kam es zwischen streikenden Säg¬
werksarbeitern und Arbeitswilligen zu einem Zusammensteß.
Bei dem entstandenen Handgemenge wurden einige Arbeiter
in die Oder geworfen, konnten jedoch herausgezogen werden.
Andere wurden verletzt und mußten die Unfallstation auf¬
suchen.

WTB . Berlin, 36 . Aug . In einer Versammlung der
Sozialdemokratischen Partei in Braunschweig forderte der
mehrheitssozialisüsche braunschweigische Ernährungsminister
zu einer Einheitsfront des gesamte« Proletariat» im be-
vorstehenden Wirtschaftskampf infolge der Lebensmittel-
tenernng auf . In einer Entschließung wurden die Steuer¬
pläne der Reichsregierung als unannehmbar bezeichnet und
der Rücktriit der sozialistische» Reichsminister und die Auf¬
lösung des Reichstags erwartet , falls die Reichsregierung an
ihrem Steuerprogramm sesthält.

WTB . Tarnowitz , 36. Aug. Vor einem besonderen Ge¬
richtshof des außerordentlichen Kriegsgerichts der Interalliier¬
ten Kommission fand gestern gegen den GrusrnarbriterLeo

Gewerbeverein Aliensteig.
Bet genügender Beteiligung wird im Lauf .' de» Herbstes

nu der Gewerbeschule ein

Kurs
zur Borbereituug auf dt- Meisterprüfung

abgehalteu . Anmeldungen wollen alsbald bei Gewerbe¬
schulvorstand Keppler gemacht werden.

Der Ausschuß

Freie Mer- md Wer-Imug
de- Bezirks Nagold.

Am Sonntag , de» 28 . » ug. IS2I , uachw. 2 Uhr
findet im Gasthaus z. Schwane » in Alteusteig eine

Vollversammlung
statt.

Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gegeben.
Der Vorsitzende.

D - - AchtUNg ! Z
Ser MWemreio 8
„TriMps

"
Veih'Wit V

hält am —
Sonntag , de» 28 . August ^

ein ^

V karten -fest I
S ab, verbunden mit Tauznuterhaltuug . ^
L Schiffschaukel und Karussell find am Platze, ^
^ und sonstige Volksbelustigungen, wozu Freunde 2L
2L und Gönner unserer Sache freundlichst eingeladen ^
^ werden. SS
^ WPN

" Aufstellung des Festzugs um I Uhr. ^
Z Der Ausschuß . Z

D » III» II!» IIN» » « « » » I» !» » » » IMI » I» » » R

TMOttkiil Mostet «.

SWtll«
Lportplap i«
Weiderwiese»

Sonntag, 38.
August 1931,

nachm . 3 V» Uhr
F . C . Nagold III

gegen
F . C. Alteusteig I.

»ttensteig.
Der hirstgenEinwohnerschaft

und Umgebung zur Anzeige,
daß ich
Rosnftntze Rr. M

in dem Hause des Herrn
Schuhmacher Maier wohne.

Hochachtend
Srotzmarm , Kirbmcher.

« tt-ust-ig.
Z« herannahrnder Verbrauchszeit empfehle:

IXlslsIIüi'abt -I .swpSQ
in alle« Kerzenstärke» billigst
HeinrichMüller, Flaschneret u. Installation

gegenüber den 3 Königen.

auf I . Sept . od. später gesucht.
Fra « Sg . Drexel

Bäckerei.

Lmidw. Amesm
gleich welcher Größe und
welcher Lage, mögl. mit
lebendem und totem In¬
ventar zu kaufe» ge-
sucht.

Angebote erbeten an
die Geschäftsstelle ds . Bl.
unt. Nr . 186 zur Weiter- §
beförderung.

iWencMkl
braun , dM uuü M

w Kroüer ^ « svatrl

dilllg bei

klritz8 ük 1tzrjr., ^ lt608tei8.

LSwe«
Nagold.

^Eouutag , den 38 . Aug.

das auch kochen kann, bei
hohem Lohn nach Wiesbaden
gesucht. Näheres zu erfahren
bei

Marie Wackenhut
Kgeuhause»
O . »A. Nagold.
Mtenfleig.

Fleißiges, ehrliches

. unter Mitwirkung der»
« beliebten Tiroler Kapelle L
X Hohnloser. K
» Zu zahlr . Besuch ladet»

ein die Direktion . !
Anfang 3 .80 u. 7 .30 Uhr. E

Alteusteig.
Verkaufe sämtliche

Heidelbeer-
Körbe

geeignet zuKurtoffel - und
Obftkörbe».

«ottl. Gnteknnst
Bäckerei und Conditorei.
Möbliertes

Zimmer
hat zu vermieten. D . Obige.

Einen gut erhaltenen

« WM
sowie ein starkes

Leiterwiigele
mit 5 Ztr . Tragkraft hat
preiswert zu verkaufen.

Wer ? — sagt die Ge-
schäftsstelle d . Bl.

GesWshaus
gleich welcher Größe und
Branche, wenn auch Umbau
notwendig, sofort zu kaufen
gesucht . Besitzer Offerte find
unter X. L 1777 an Nn-
dolf Moffe, Stuttgart,
zu richten.

Gut«
«ltensteig.

Birne«
auch zum Einkünften geeignet

empfiehlt
2 . Wurster.

in gediegener Ausführung
empfiehlt preiswett

die
« . « ieter '

Be BW.

Joschk « aus Rokitnitz bei Beuthen eine Verhandlung statt.
Der Angeklagte ist beschuldigt , am 4. Juli ds. IS . de«
französischen Major Montaiegre ermordet zu haben. Am
Schluß der Verhandlung wurde die Vornahme einer sofor¬
tigen Leichenschau durch zwei alliierte Sachverständigenärzte
unter Hinzuziehung eines deutschen Gerichtsarztes beschlossen
zur Feststellung des Kalibers und der Art des tödlichen
Schusses , sowie der Entfemung , aus der der Schuß abge¬
geben worden ist.

WTB . Kattowitz, 38 . Aug . Besprechungen zwischen der
Interalliierten Kommission und Vertretern des deutschen Aus¬
schusses und des Obersten polnischen Volksrats , haben zu dem
Ergebnis geführt, daß die Interalliierte Kommission sich der
Sicherheit Ser r«küS-ekehrte« FlSchttinge annehmen und
erneute Bedrohungen oder gar Gewalttätigkeiten gegen die
heimgekehrten Flüchtlinge in strengster Weise ahnven wird.

WTB . Pari », 36 . Aug . HaoaS meldet aus London:
Die englische Regierung hat dem Botschafter in Berlin , Lord
d' Abernon, Weisungen erteilt, sich dem Schritt seines franz.
Kollegen anzuschließen und die deutsche Regierung davon zu
verständigen, daß die Verbandsregierungen sich

'über die
Entsendung von 6 Bataillonen geeinigt haben.

Druck ans Beel,» der W . Rieker 's -H ' i
M >- oerankssrtUch : ""»7?

Mt -ustei- Ttadt.

Freiwillige
Feverwehr.

Nächsten Sonntag , de» 28 . dS. MtS ., rückt di«
gesamte Feuerwehr zur

Hauptübung
aus.
Autrete» präzis 7 Uhr « arge » - .

Den 34. August 1931.
Das Kommando.

- — - — . . -

Damen - UZnIel u . Jacken
»cbvsrr unck kardix

Strickjacken
Änci neu einAeAsnAsn

kelndolä Na ^er.

AUeufteig-Dorf

Daakfagrmg.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unserer lieben Tochter und
Schwester

Margarete Wahr
für die trostreichen Worte des Herrn Missionar
Gehring, den schönen Gesang des Herrn Lehrers
mit seinen Schülern , für die zahlreiche Begleitung
zu ihrer letzten Ruhestätte und die vielen schönen
Blumenspenden danken

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Eltern

Adam Wahr und Frau.

-MttllMlMM Mvftsudftaure « „ „ I,II,,II,W

Senfsamen n. MsamevsDav
8

ist wieder eingetroffen und jede Menge zu haben I
L in der L
I Schwarzwald - Drogerie Alteasteig K
8 Telefon 41 K

« MIttMNMll Mostsubstanz -« lMMIMM »!;

Füvfbrou «.
Einen schönen 14—15 Ztr.

schweren

sowie ein starkes

Rind
verkauft,

wer ? — sagt die
schästssteüe ds. Bl.

«« «
Selbsterlebtes

von Franz Kul.

Preis Mk. 5.—.
Zu haben in der W»

Ni^ker'sche» Buchh«mö>
luug Mleuftetg.
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